
volkseigenen Bereich in der 
Landwirtschaft. Der Aufbau 
großer volkseigener Mastbe­
triebe, von Betrieben der Eier-, 
Broiler- oder Lämmerproduk­
tion, die Erweiterung und Mo­
dernisierung der Kreisbetriebe 
für Landtechnik u. a. sind Aus­
druck dieser Investitionspolitik. 
Durch die Erweiterung der Ka­
pazität der Landmaschinen- 
und Düngemittelindustrie zum 
Beispiel schafft der sozialisti­
sche Staat die materiellen Vor­
aussetzung für die erweiterte 
Reproduktion in den Genossen­
schaften.
Die Zentralisation der volks­
eigenen Mittel durch den Staat 
wird ergänzt durch die gemein­
same Investitionstätigkeit • der 
LPG, GPG und deren koopera­
tive Einrichtungen. Gemein­
same Investitionen sind eine 
spezifische Form der Zentrali­
sation von Mitteln. Sie ent­
sprechen den genossenschaft­
lich-sozialistischen Eigentums­
verhältnissen und den Prinzi­

pien des Leninschen Genossen­
schaftsplanes. Wie bei anderer 
kooperativer Zusammenarbeit 
der LPG gibt es natürlich auch 
bei der gemeinsamen Investi­
tion verschiedene gleichzeitig 
existierende und sich zum Teil 
ergänzende Formen und Ent­
wicklungsstufen.
In der DDR dominiert gegen­
wärtig noch die direkte ge­
meinsame Finanzierung von 
Objekten. Auf der Grundlage 
vereinbarter Normative (Mark 
je Hektar oder Mark je Stall­
platz u. a.) werden hier durch 
mehrere Partner Mittel zusam­
mengeführt und eingesetzt. 
Diese Form ist für die Genos­
senschaftsmitglieder überschau­
bar. Sie sichert allen Beteilig­
ten meist sofort einen wirt­
schaftlichen Nutzen. Ihr Nach­
teil besteht darin, daß meist 
nur ein geringer Teil der Inve­
stitionsmittel der LPG zentra­
lisiert wird. Komplexe Vorha­
ben sind auf diese Weise nicht 
zu realisieren.

denen helfen, die bisher unge­
nügend akkumuliert haben. Die 
objektiven Erfordernisse gebie­
ten es, im Interesse der Gesell­
schaft die Möglichkeiten der 
erweiterten Reproduktion der 
Landwirtschaft mit dem höch­
sten Wirkungsgrad zu nutzen. 
Eine einzelne LPG, mag sie 
noch so gut sein, ist nicht in 
der Lage, die großen Vorteile, 
die Wissenschaft und Technik 
unter unseren sozialistischen 
Produktionsverhältnissen bie­
ten, voll auszuschöpfen. Die 
Genossenschaftsmitglieder soll­
ten bedenken, welche großen 
Anstrengungen die sozialistische 
Gesellschaft unternimmt, um 
die Landwirtschaft bei der In­
tensivierung und beim Über­
gang zur industriemäßige! V Pro­
duktion zu unterstützen. Das 
wird ihre Einsicht fördern, daß 
auch jede LPG diese Entwick­
lung nach besten Kräften för­
dern muß.
Die Förderung der Erkenntnis, 
daß die Erhöhung der Akku­
mulation, die Zentralisation der 
Akkumulationsmittel und die 
Bildung gemeinsamer Fonds 
volkswirtschaftlich notwendig 
sind, ist eine wichtige Aufgabe 
der Parteiorganisationen auf 
dem Lande. Dazu ist eine prin­
zipielle politische Begründung 
notwendig. Je besser es gelingt, 
jedem Genossenschaftsbauern 
die Notwendigkeit einer höhe­
ren Akkumulation und des ge­
meinsamen konzentrierten Ein­
satzes der Investitionsmittel 
zu erklären, desto erfolgreicher 
werden wir auf dem Wege vor­
anschreiten, den der VIII. Par­
teitag der SED gewiesen hat.
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Gemeinsame Fonds für komplexe Investvorhaben
Die zweckmäßigere, den ge­
sellschaftlichen Erfordernissen 
besser entsprechende Form ge­
meinsamer Investitionstätig­
keit ist die Bildung gemein­
samer Fonds. Gemeinsame 
Fonds können in Abhängigkeit 
vom geplanten Einsatz der Mit­
tel bei den Kooperationsräten, 
den zwischengenossenschaftli­
chen bzw. zwischenbetrieb­
lichen Einrichtungen, Koopera­
tion- und Wirtschaftsverbän­
den und in bestimmten Fällen 
auch auf Kreis- oder Bezirks­
ebene gebildet werden. Sie ge­
statten die planmäßige fortge­
setzte Sammlung von Akku- 
mulations- und auch von Amor­
tisationsmitteln verschiedener 
Betriebe für umfassendere Vor­
haben, nicht nur im eigenen 
Betrieb, sondern an bestimm­
ten Schwerpunkten entspre­
chend der Entwicklungskonzep­
tion des Kreises oder Bezirkes. 
„Sie sind eine unerläßliche 
Grundlage, um den Anforde­

rungen der Intensivierung der 
Produktion und des Übergangs 
zu industriemäßigen Produk­
tionsverfahren in der Land­
wirtschaft gerecht zu wer­
den.“4)
Interesse verdienen in diesem 
Zusammenhang die Vorschläge 
fortgeschrittener LPG, den ge­
meinsamen Fonds künftig In­
vestitionsmittel nicht nur nach 
Normativen, sondern nach öko­
nomischen Möglichkeiten zuzu­
führen. Auf diese Weise könn­
ten alle Akkumulations- und 
Amortisationsmittel, die nicht 
für notwendige Reproduktions­
maßnahmen des eigenen Be­
triebes erforderlich sind, zen­
tralisiert und im Interesse aller 
eingesetzt werden. Das erfor­
dert von den Genossenschafts­
mitgliedern großes Verständnis 
für die Belange der ganzen 
sozialistischen Gesellschaft.
Es ist nicht richtig, wenn man­
che Mitglieder wohlhabender 
LPG glauben, sie müßten nun
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